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ITB 2002 / Begeisterung für den neuen Messeauftritt und die Arbeit von Schweiz Tourismus, verhaltene
Zufriedenheit mit dem Messegeschäft: so lautet die Bilanz der Schweizer Aussteller. SONJA STALDER
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Ein onsprecbender neuer Messe-
sfonrf, eine fc/are Message, und ine/

Pro/essionu/itäf: Die Sc/ueei'z batte an
der i'nfernafiona/en Tourismusbörse in
BerZin (7TB) insgesamt einen starben
Au/trirt Schweiz Tourismus bat mit
der Lancierung der ßergsommerfcam-
pagne überzeugend gezeigt, dass die
Schweiz die touristische Themen/üb-
rersc/ia/r im l/no-/ahr der Berge über-
nommen bat. Auch die Präsentation
der Schweizer LZofeZ/erie am ST-Sfand
ham gut an.
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au/merfcsam machen: So wie es

Sha wne Eieiding ais Expo-Bofsc/ia/re-
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Schöner, aber kaum ertragreicher
Eine gemischte Bilanz: so Iässt sich die
ITB 2002 charakterisieren. Von der
«besten ITB seit ich dabei bin», sprach
etwa Klaus Oegerli, Direktor Schweiz
Tourismus Deutschland (siehe auch
Seite 3). Er bezog diese Aussage aller-
dings vor allem auf den neuen Mes-
seauftritt von Schweiz Tourismus, der
sowohl bei den Messebesuchern wie
auch bei den Schweizer Touristikern
auf positive Resonanz gestossen ist.
«Das neue Konzept überzeugt», stellte
beispielsweise Richard Hug, Direktor
Aletsch-Belalp Tourismus, fest.

In Bezug auf die Geschäfte fiel die
Bilanz hingegen zurückhaltender aus:
Wie eine Umfrage der htr zeigt, schätz-
ten die meisten Schweizer Touristiker
das Interesse der Tour-Operators im
Vergleich zum Vorjahr als ungefähr
gleich gross bis leicht schwächer ein.

Lediglich Jürg Balsiger, Direktor der
Stanserhorn-Bahn, machte ein «leicht
höheres Interesse» aus. Wenige haben
konkrete Geschäfte abgeschlossen, vie-
le geben an, «konkrete und viel verspre-
chende Gespräche» geführt zu haben.
Wie bei Messen üblich, wird hier erst

die Nachbearbeitung zeigen, was die
ITB tatsächlich gebracht hat.

Andrea Dettwüer, Marketingassi-
stentin Interlaken Tourismus, stellte
allerdings nüchtern fest: «Die ITB ist
eher eine <Sehen-und-gesehen-wer-
den>-Messe.»

OSTEUROPA IST IM
VORMARSCH

Bei den Quellmärkten zeichnet
sich ab, dass die osteuropäischen Staa-
ten weiter zulegen: «Wir hatten Anfra-
gen aus Slowenien, Kroatien und
Rumänien», berichtet etwa Stephan
Weingart von der Divison Personen-
verkehr bei den SBB. Ansonsten domi-
nierten die bisherigen Märkte wie
Deutschland, Grossbritannien, Bene-
lux und die Vereinigten Staaten.

Bei den Angeboten scheint die
Nachfrage nach dem bequemen «All-
in-one» weiter zu wachsen. Wie die
Umfrage zeigt, haben vor allem die
Packages das Interesse der Besucher
geweckt: bei Basel Tourismus bei-
spielsweise die Packages «Sonderaus-

Stellungen in Museen» oder «Weih-
nachtsstadt Basel», wie Dorle Schür-
mann, Sales-Managerin Basel Touris-
mus, aufzeigt. Laut Werner Stahl von
der Alpen Region Brienz-Meiringen-
Hasliberg verlagert sich die Nachfrage
allerdings eher in Richtung «wo gibt es

zu einem günstigen Preis etwas Spezi-
elles zu entdecken?» - seien dies be-
sondere Hotels oder auch Berghäuser.

Inhaltlich scheint die Schweiz bei
den Besuchern vor allem als Wander-
land geschätzt zu werden; bei den mei-
sten befragten Touristikern sind diese
Angebote auf das grösste Interesse ge-
stossen. «Natur, back to the roots», so
beschreibt etwa Christophe Renevey
vom Freiburgerland den Trend.

Trocken antwortete Eis Metüer von
den Pilatus-Bahnen auf die Frage, wel-
che Angebote bei den Besuchern auf
besonderes Interesse gestossen sind:
«Gratis-Souvenirs».

Mit der Messeorganisation durch
Schweiz Tourismus zeigten sich die
Touristiker sehr zufrieden. Gut ange-
kommen ist neben dem bereits er-
wähnten neuen Messeauftritt vor al-

lern die am Sonntag durchgeführte
Pressekonferenz zur Lancierung der
Bergkampagne. «<Berge©> ist Spitze!
Das ganze Land profitiert!», zeigte sich
etwa Jürg Balsiger begeistert. Auch Jürg
Schmid, Direktor Schweiz Tourismus,
äusserte sich zufrieden: «Ich bin über-
zeugt, dass die Pressekonferenz eine
immense Multiplikatorwirkung hat. Es

war uns ein Anliegen, in unserem wich-
tigsten Auslandmarkt einen grossen
Nagel für die Schweiz einzuschlagen.»

Vom Verlauf der ITB zeigte sich
auch der Schweizer Hotelier-Verein
befriedigt. Der Präsident Christian Rey
verschaffte sich persönlich einen
Überblick über den Auftritt der
Schweizer Hôtellerie unter dem (neu-
en) Dach von Schweiz Tourismus.
Dem SITV-Direktor Christoph Juen bot
sich neben anderen wertvollen Kon-
takten auch die Gelegenheit, im Hin-
blick auf die sich in der Gründung be-
findende «polnisch-schweizerische
Hotel- und Gastronomiefachschule
SHV» die Beziehung zu den polnischen
Hoteliers weiterzuentwickeln.

Seiten 3, 4, 5 und 6








































































































